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Paris den 23. Juli. Der Konig hat dem Maire 
von Nantes durch den Miniſter des Innern eine 
Summe von 4000 Fr. zuſtellen laſſen, die zur einen 
Hälfte auf die Einloͤſung verſchiedener, bei dem dor⸗ 
tigen Leihhauſe verſetzter Effekten, zur anderen aber 
auf eine größere Verherrlichung der Jahrestage der 
letzten Revolution verwandt werden foll, 

Die von dem Miniſter des Innern niedergeſetzte 
ſtäͤdtiſche Kommiſſion, die unter dem Vorſitze des 
Präfekten die Unterſtuͤtzungs-Anſpruche der in den 
Tagen des 5. und 6. Juni verwundeten National⸗ 
Gardiſten und Linientruppen, fo wie die der Fami⸗ 
lien der Gebliebenen, prüfen fol, hat ihre Arbeiten 
thätig fortgeſetzt. Aus dem Fonds der fuͤr diefen 
Zweck erdffneten Subſeription find bereits bedeutende 
Summen unter die anfpruchberecbtigten National: 
Gardiſten der Hauptſtadt und des Weichbildes vers. 
theilt worden. Auch diejenigen National-Gardiſten 
und Militairs, die ſich an den genannten beiden 
Tagen gleichen Gefahren mit den uͤbrigen ausgeſetzt 
haben, ſollen an dieſen Unterſtuͤtzungen Theik nehmen. 

Der Temps will wiffen, daß bei Gelegenheit der 
Jahresfeier der Juli⸗Revolution eine allgemeine Am⸗ 
neſtie für alle politiſche und Preſtvergehen bewilligt 
werden würde, 5 a 

Herr Demanne, einer der Konſervatoren der Abe 
nigl. Bibliothek und Mitglied der Aſiatiſchen Ges 
ſellſchaft, iſt hierſelbſt geſtorben. a 

Man verſichert, daß die Cholera jetzt auch in der 
weiblichen Erziehungs⸗Anſtalt zu Saint-Denis aus⸗ 
gebrochen fer. f n 

Der Redakteur des Karliſtiſchen Blattes le Reve · 


nant, iſt unter der Anklage der Aufreizung zu Haß 
und Verachtung gegen die Regierung, vor den hie— 
ſigen Aſſiſenhof verwieſen worden. RE 

Briefen aus Alx vom 18. d. zufolge war dort die 
Ruhe nicht weiter geftdrt worden und die Eintracht 
zwiſchen den Einwohnern und den Truppen vollkom- 
men wieder hergeſtellt. a 8 

Das Journal de Hävre meldet vom 23.: „Das 
Preußiſche Schiff „der Lachs“, das vorgeſtern mit 
500 Polen auf unſerer Rhede angekommen iſt, geht, 
von dem Kutter „Rodeur“ begleitet, heute Abend 
nach Rochefort ab; unter den auf dieſem Schiffe 
befindlichen Fluͤchtlingen befinden ſich mehrere Pol⸗ 
niſche Offtziere, die in der Napoleoniſchen Armee ge⸗ 
dient haben, und 150 Zoͤglinge der Warſchauer Mis 
litairſchulen; fie loben außerordentlich das Verfah- 
ren des Preußiſchen Schiffs⸗Capitains gegen fie.’ 

Eine aus dem ehemaligen Woiwoden Grafen 
Oſtrowski, den Generalen Owernicki und Sierawski 
und dem geweſenen Landboten Ledochowski beſtehende 
Deputation der hier lebenden Polen überreichte vor 
etwa zwoͤlf Tagen dem Miniſter⸗Rathe eine mit 64 
Unterſchriften verfehene Petition, worin fie darum 
bitten, daß man die aus Danzig kommenden Polnis 
ſchen Fluͤchtlinge nicht nach Algier ſchicken möge. 
Das Miniſter⸗Conſeil ließ den Abgeordneten durch 
den Marine⸗Miniſter Grafen von Rigny antworteu: 
Der Beſchluß der Regierung in Betreff der nach Al⸗ 
gier beſtimmten Polen fer unabänderlich. 

Die Entſcheidung des hieſigen Zuchtpoltzeigerichts, 
wonach gegen die Vorſteher der Sekte der St. Si⸗ 
monianer, welche 1) des Vergehens unerlaubter Ver⸗ 
brüderung, 2) der Betrügerei, 3) der Aufreizung 
zum Umſturze der Regierung angeklagt waren, kein 
Anlaß zu einer gerichtlichen Verfolgung vorganden 
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on follte, iſt von dem Hiefigen Koͤnigl. Gerichtshofe 
f worden, der durch ein Erkenntniß vom 
20. d. M. die Herren Enfantin, Rodrigues, Bar⸗ 
rault, Chevalier und Duveyrſer wegen der ad 1) 
und 3) aufgeführten Vergehen, ſo wie wegen Ver⸗ 


letzung der offentlichen Moral, und außerdem die 


Herren Enfantin und Rodrigues wegen Betruͤgerei 
195 den hieſigen Aſſiſenhof verwieſen hat. : 
Der Actien-Verein des Kanals von Mon ſieur 
ſoll fortan den Namen „Geſellſchaft des Kanals zur 
Verbindung der Rhone mit dem Rheine“, der Ver⸗ 
ein des Kauals von Angouleme den Namen „Ans 
nyme Geſellſchaft des Somme = Kanals“ und der 
Verein der Karolinen- Bäder den Namen „Ano⸗ 
nyme Geſellſchaft der Seebäder in Dieppe“ führen, 
Niederlande. a 
Aus dem Haag den 26. Juli. J. KK. Hoheit 
die Prinzeſſin von Oranien iſt von Soeſtdyk nach 
der Provinz Nord⸗ Brabant abgereiſt, wo fie in 
Roomsdonk ihren Erlauchten Gemahl treffen wird. 
Das Amſterdamer Han delsblad will Nachricht 
aus London über den Inhalt des 67. und 68. Pro⸗ 
tokolls haben, Das erſtere, ſagt es, enthalte eigent⸗ 
lich an ſich ſelbſt keine Beſtimmungen; aber drei Bei⸗ 
lagen: a) eine Note zur Antwort auf die Niederlaͤn⸗ 
diſche in Hinſicht des 63. Protokolls, und mit Vor⸗ 
behalt einer Antwort auf die das 64. betreffende Note. 
Die Konferenz erkennt es an, daß der Niederlaͤndi⸗ 
ſche Gegen⸗Entwurf Punkte enthalte, auf welche 
eingegangen werden koͤnnte, und beruft ſich wegen 


der hiernach vorzunehmenden Modifikatienen in ih⸗ 
rem Entwurf (beim 65. Protokoll) auf die Beilage b. 


anach follte denn Art. 1. beſtimmen, daß die Raus 
ee gegenſeitigen Gebietes 14 Tage nach Aus⸗ 
wechſelung der Ratifitationen fatthaben ſolle. Art. 
2. bliebe unverändert, außer daß beſtimmt wuͤrde, 
die Abgaben anf dem Fuß der Mainzer Ueberein⸗ 
kunft vom 31. Marz 1831 zu erheben. Auch Art. 


3. würde nicht geandert, aber ein vierter hinzuge⸗ 


gat, mit Beſtimmungen über die Ruͤckzahlung der 
700 1 8 vorſchußweiſe gezahlten Schuldzin⸗ 
fen, c) Wäre eine Antwort an den General Goblet 
auf feine Noten, worin ihm Keantniß gegeben wer⸗ 
de von den jüngſten Niederlaͤndiſchen Vorſchlaͤgen 
und den Antworten der Konferenz, auf welche ſie 
baldige Gegen- Antwort aus Holland erwarke. — 
Das 68. Protokoll. ſoll ſich auf die Thornſche Sache 

V 

eee Blatt enthält folgende Korreſpon⸗ 
denz⸗Nachricht aus dem Haag: „Die Konferenz fell 
durch die Dazwiſchenkunft des Engliſchen Botſchaf⸗ 
ters in der vorigen Woche bei uoſerer Regierung dar⸗ 
auf gedrungen haben, daß dieſe ihren letzten Vor⸗ 

ſchlägen beitrete, und zugleich habe ſie dabei erkla⸗ 
ten laſſen, daß man im entgegengeſetzten Falle die 
bloße und unbedingte Annahme der 24 Artikel nach 
ibrer urſprünglichen Abfaſſung verlangen werde. — 
Sbgleſch über die Antwort des König auf das letzte 


Protokoll noch nichts Zuverläffiges verlautet, fo 


vermuthet man doch, daß unſere Regierung auf ih⸗ 
rer Weigerung beharrt, ihre Forderungen von einer 
fpäteren mit Belgien abzuſchließenden Uebereinkunft 
abhängig zu machen.“ = 2 

Brüffel den 25. Juli. Der hieſige Moniteur 
meldet heute die erwartete Ankunft des regierenden 
Herzogs von Sachſen Koburg⸗Gotha. 

Die hieſigen Blätter theilen heute ſaͤmmtlich die 
Analyſe des 67. Protokolls mit. Das J. c'Anvers 
aͤußert ſich darüber folgendermaßen: „Unſere trau- 
rigen Angelegenheiten haben durch das 67. Protokoll 
eine rückgaͤngige Entwickelung erhalten. Es iſt heute 
ganz ausgemacht, das Mémorial, die Zeitung unſe⸗ 
res armen Miniferiums, ſagt es, daß der Belgi⸗ 
ſche Bevollmächtigte zu verſchiedenen Malen auf die 
Ausführung des Traktates gedrungen und verlangt 
hat, daß ein ſehr naher Termin zur gegenſeitigen 
Räumung des Gebietes feſtgeſetzt werde, und daß 
dieſe Noten ohne Wirkung geblieben ſind. Die Be⸗ 
merkungen des Mémorial bereiten uns auf das 67. 
Protokoll vor, wonach die Raͤumung des Gebietes 
auf 14 Tage nach der Ratifikation eines Traktates 
feſtgeſetzt wird, den Belgien nicht ratifiziren kann, 
ohne die Quelle ſeines Wohlſtandes, die freie Schiff⸗ 
fahrt, aufzuopfern. — Auf dieſe Weiſe iſt alſo Ale 
les wieder in Frage geſtellt, und die unwiderruf⸗ 
lichen Beſtimmungen ſind widerrufen worden. Der 
Artikel 9, zu dem wir nur Modificationen vor⸗ 
ſchlagen können, iſt dem Mainzer Tarif unterwor⸗ 
fen. Die Schifffahrt auf den Binnengewäͤſſern bis 
zum Rhein ſcheint ganz verboten zu ſeyn. — Die 
Belgiſche Regierung kaun dieſen Bedingungen nicht 
beitreten, ohne eidbrüchig zu werden, da fie feierlich 
erklart hat, ſich auf keine neue Uaterhandlungen 
einlaſſen zu wollen, bevor nicht das Gebiet geraͤumt 
ſey; fie kann denſelben nicht beitreten, ohne das 
Land zu Grunde zu richten. — Die Befürchtun⸗ 
gen des Herrn Oſy hinſichtlich der Aufeechterhal⸗ 
tung des 6. Artikels find alſo in Erfuͤllung gegan⸗ 
gen. Dies iſt in gewiſſer Hinſicht die Erfüllung 
deſſen, was wir laͤngſt behauptet haben, daß name 
lich der Friede nur erſt daun dauerhaft gefichert 
ſeyn wurde, wenn die beiden Länder ſich über einige 
Modificationen verſtändigt hätten. — Die Konfe⸗ 
renz ſcheint jetzt ihre ſchieds richterliche Miſſion be⸗ 
endigt zu haben, ſie ſpricht nicht mehr von Zwangs⸗ 
Maaßregeln. Andererſeits ſcheint die Unterthänige 
keit der Belgiſchen Regierung irgend einen Hintere 
halt oder eine Hoffnung zu verbergen, die wir nicht 
begreifen. Der Augenblick iſt indeſſen gekommen, 
wo ein Entfchluß gefaßt werden muß. — Was 
wird unſere ultra⸗revolutionnaire Oppoſition ſagen, 
die die 24 Artikel für null und nichtig erklären, die 
Schuld abſtreifen und das linke Ufer der Schelde 
wieder erobern wollte?“ d 

Der Lyur giebt ſeine Verwunderung darüber zu 
erkennen, daß man mit der Aus führung des Trak⸗ 


tates in Bezug auf die Schleifung der Belgiſchen 


Feſtungen jo lange zoͤgere. „Frankreich,“ fo heißt 
es in dem erwähnten Blatte, hat aus der Schlei⸗ 
fung einen Ehrenpunkt gemacht, fie iſt ihm zuge⸗ 
ſtanden. Wer hindert es an der Ausführung? Wenn 
unſere Unabhaͤngigkeit in der That geſichert iſt; 
wenn unfere Neutralität von Niemanden beſtritten 
wird; wenn, wie das Memorial ſagt, der Trak⸗ 
tat vom 15. November unfer dffentliches Recht ge⸗ 
worden iſt, ſo mußte Frankreich, da jede Ausſicht 
auf den Beſitz unſeres Gebietes verſchwunden iſt, 
nichts Eilligeres zu thun haben, als die Waͤlle ums 
zuſtürzen, von denemes ſich fo gedemuͤthigt gefühlt 
hat. Es nimmt indeſſen Anſtand, von feinem Rechte 
Gebrauch zu machen, einen Vortheil zu benutzen, 
auf den Herr v. Talleyrand einen ſo großen Werth 
legte. Sollten ihm noch Zweifel uber die Stabili⸗ 
tät unſerer Inſtitutionen, über die Dauer unſerer 
neuen Monarchie bleiben? Sollte Frankreich eine 
mehr oder weniger begründete Hoffnung haben, von 
den Feſtungen Beſitz nehmen zu konnen, deren Des 
molirung ganz von ihm abhaͤngt?“ 

Der hieſige Courier ſagt, daß er mit Beſtimmt⸗ 


heit die Ankunft des 68ſten Protokolles in Bruͤſſel 


anzeigen koͤnne; es beziehe ſich auf die Angelegen— 
heit des Herrn Thorn. 5 

Brabanter Gränze den 23. Juli. Die De⸗ 
tails von dem Vorwaͤrtsruͤcken der Holländiſchen 
Truppen ſind jetzt bekannt, und zwar ſind von den 
Jägern der, im Lager von Ryen ſtehenden erſten 
Divifion ein Bataillon oder zwei nach Chaam und 
andern Gränzplaͤtzen verlegt; die Reſerve-Diviſion 
iſt vorgeſtern aus dem Lager von Oirſchot nach 
Ooſterwyk hin aufgebrochen, an welchem Orte ihr 
Hauptquartier nun iſt; an ihrer Stelle bezog die 
dritte Diviſion das Lager von Oirſchot, und ihre 
Stellung nahm wiederum die zweite unter dem Her— 
zoge von Sachſen⸗Weimar ein, der fein Hauptquar⸗ 
tier in Eindhoven nahm. Auch die Reiterei, wels 
che in der Langſtraat kantongirte, zieht vorwaͤrts, 
und find die Lanciers beſtimmt, den Jaͤgern im 
Vorpoſteudienſte behuͤlflich zu ſeyn. 

Die Eutſchließung, welche die Belgſſche Regie⸗ 
rung ausgefuͤhrt hat, die Seſſion zu ſchließen, ſcheint 
das Bedürfniß anzudeuten, mehr Spielraum in 
den politiſchen Verhandlungen zu haben, ſagt aber 
den Revolutionairen von den verſchiedenen Farben 
nicht zu. Jedoch freuet ſich der Courier Belge, daß 
Hr. de Meulenäre zuletzt noch zum Sprechen und 
zu der Erklärung gendrpigt worden, daßedie Regie⸗ 
rung von dem einmal ergriffenen Syſteme nicht ab⸗ 
weichen wolle, welches darin beſtehe, nach Ablauf 
eſnes Termins zum Handeln ſchreiten zu wollen, 
und koͤnne dieſer Termin kein andrer ſeyn, als der 
E gleichwohl nun ſchon verfloſſeue des 20. Juli. 
Sicher genug wuͤrden Beſtrebungen angewandt wer⸗ 
den, neue Unterhandlungen anzuknuͤpfen, und die 
Conferenz werde wohl Belgien angehen, abermals 
eine letzte Antwort Hollands abzuwarten, doch da⸗ 
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wider müſſe das Miniſterium Beharrlichkeit zeigen, 
indem es ſich ſonſt einer ſchrecklichen Verantwort⸗ 
lichkeit ausſetzte, denn es würde Belgien in einen 
Zuſtand der Erniedrigung bringen, wovon die Ge⸗ 
ſchichte kaum ein Beiſpiel darſtellen könnte. — Auch 
der papiſtiſche Courier de la Meuse fordert, daß. 
falls es ſich zeige (was doch wirklich keinen Zwel⸗ 
fel mehr zu leiden ſcheint,) daß die Maͤchte Holland 
nicht zur Raͤumung der Citadelle zwingen wollten, 
die Belgiſche Regierung das Schwert ziehe, um die 
Sache auf einen beſtimmten Punkt zu bringen, in⸗ 
dem längere Zoͤgerung nur heilloſe Folgen haben 
konnte. — Sieht man ubrigens auf Thatſachen, 
ſo ſprechen zwar die Belgier von Poſtofaſſen um 
Maſtricht her, von Aufwerfen von Schanzen u. f. 
w., doch ſieht man noch nicht, daß die Zufuhren 
von Getreide, Vieh oder Pferden behindert ſind, 
oder daß bis zum 20. d. die Stadt im eigentlichſten 
Verſtaͤnde eingeſchloſſen worden. Bloß die Aus⸗ 
fuhr von Getreide durch die Zollſtaͤtte von Lixhe, 
zwiſchen Maſtricht und Lüttich, iſt vorerſt Belgi⸗ 
ſcherſeſts verboten. — Seit dem 18. hat das, in 
Brüffel liegende 3. Regiment Befehl, ſich marſch⸗ 
fertig zu halten. 88 
Dem Tedeum wegen ſeines Throngelanguagsta⸗ 
ges wohnte der König io der St. Gudula-Haupt⸗ 
kirche in Bruͤſſel bei, wobei der Erzbiſchof von Me: 
cheln pontificirte, Sir R. Adair und Herr v. Tal: 
lenai gegenwärtig waren. E 


Großbritannien. 


London den 21. Juli. Die geſtern Abend er⸗ 
ſchienene Hofzeitung meldet die Ernennung des Lord 
Minto zum außerordentlichen Geſandten und bevoll⸗ 
maͤchtigten Miniſter am Koͤnigl. Preuß. Hofe an die 
Stelle des Herrn Chad. 3 

Herr Durand St. Andre iſt diesſeits als Königl. 
Franzoͤſiſcher General: Konful in London anerkannt 
worden. . : z % 5 Br 

An der hieſigen Boͤrſe hat das an den Schwedi⸗ 
ſchen Konſul in Antwerpen gerichtete Schreiben des 
Hollaͤndiſchen Capitain Koopmann, worin dieſer die 
fremden Kaufleute in Antwerpen vor möglichen Ver⸗ 
lüften im Falle eines Ausbruchs der Feindſeligkeiten 
warnt, großen Eindruck gemacht, und die Courſe 
der Staatspapiere find darauf etwas gewichen. 

An der Cholera erkrankten geſtern in Liverpool 93 
Perſonen, ſtarben 24 und genafen 78; in Plymouth 
erkrankten 20, ſtarben 6 und genaſen 3. 

Ueber die Expedition D. Pedro's heißt es im Cou⸗ 
rier: „Noch immer ſind wir ohne Nachrichten von 
D. Pedro, jedoch kdͤunen wir daraus wenigſtens 
ſchließen, daß bis zum 15, oder 16ten nichts Unguͤn⸗ 
ſtiges vorgefallen ſeyn kann. Sollte am 16. D. Mi⸗ 
guel einen Vortheil errungen haben, fo wurden wir 
es bereits wiſſen. Es beſteht naͤmlich eine telegraphi⸗ 
ſche Verbindungs⸗Linie mit Liſſabon; von dort nach 
Madrid braucht eine Stafette nur 4 Tage, und 2 
Tage von Madrid nach Bayonne, dort beginnt die 
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telegraphiſche Linie nach Paris. Es konnte alſo jede 
Nachricht bis zum 16, einſchließlich, deren Bekannt- 
machung im Intereſſe D. Miguels laͤge, in Paris 
am 21. oder ſpateſtens am 22. bekannt und heute 
früh auch hier eingetroffen ſeyn. Man hat es auffal⸗ 
lend gefunden, daß D. Pedro, der doch über 3 Dampf⸗ 
boote verfügen kann, nicht eines derfelben, mit Be⸗ 
richten über den Gang feiner Angelegenheit, nach 
England fandte. Nach unſerer Meinung aber kann 
D. Pedro feine Boote beſſer brauchen, als feine 
Berichte nach England zu bringen. Wahrſcheinlich 
hoͤren wir bald, daß Adm. Sartorius die Dampf⸗ 
boote zu irgend einer Demonſtration auf einem an⸗ 
dern Punkt der Kuͤſte, um die Operationen des Re- 
genten zu unterſtuͤtzen, von großem Nutzen gefunden 
habe. Ein Morgenblatt bezieht ſich auf ein Schrei⸗ 
ben eines Offiziers an Bord des Stag, in welchem 
es heißt, daß D. Pedro bei Villa Nova mit großem 
Verkuſt zuruͤckgeſchlagen worden ſei. Wir dagegen 
ſind weit entfernt, dieſer Nachricht Glauben beizu⸗ 
meſſen, und der Meinung, daß konſtitutionelle 
Truppen nach Coimbra marſchirt ſind und ſich mit 
den dortigen, unter dem Oberſten da Silva ſtehen⸗ 
den, Truppen vereinigt haben. Dieſe waren be⸗ 
ſtimmt, an der Mündung des Mondego zu landen, 
und befanden ſich, wie wir glauben, auf dem Theil 
der Flotte, den man, einem Madrider Schreiben 
zufolge, vor der Kuͤſte von Caveira, nordwaͤrts hat 
ſteuern geſehen. Hinſichtlich des Kloſters da Penha 
(bei Porto), ſo konnten auf ſeiner Nordſeite aufge⸗ 
pflanzte Kanonen, ſo weit ſie reichten, den Ueber⸗ 
gang über den Douro erſchwert haben; war aber 
Villa Nova erſt eingenommen, ſo bot das Kloſter 
keine Stellung mehr dar. Wir ſind in der That ge⸗ 
neigt, dem Gerücht Glauben beizumeſſen, daß Don 
Miguel's Truppen einen Schnellmarſch nach Suͤden 
gemacht haben, und zwar, wie einige Briefe melden, 
nach Aveiro zu, wo ein Linien⸗Regiment ſtand, nebſt 
einem Bataillon Jager und etwas Miliz, fo daß, 
wenn die Landung am Mondego bewerkſtelligt ward 
und eine Vereinigung mit den von Porto abgefer⸗ 
tigten Truppen ſtattfand, Dom Miguels Trup⸗ 
pen ſich in einer Falle befinden wuͤrden. Uebri⸗ 
gens wird ſich der Grund oder Ungrund aller die- 
fer Gerüchte bald ausweiſen. Hinſichtlich des Wetters 
braucht man auch nicht für die Expedition beforgt zu 
ſeyn. D. Pedro's Entſchluß, bei Porto zu landen, 
wird von ſehr ausgezeichneten Militärs ſehr gelobt. 
Er haͤtte zwar auch bei Peniche ohne Schwierigkeit 
landen können, doch bot ihm das Land umher keine 
der Huͤlſsquellen dar, die er jetzt für feine Ttuppen 
beſttzt. Daß es nicht im Plan D. Miguels lag, 
Porto zu vertheidigen, iſt nun wohl nicht zu Des 
zweifeln. Indeß iſt es ein großer Unterſchied zwiſchen 
der Vertheidigung dieſer Stadt und keinen Widerſtand 
leiſten bei der Landung. Haͤtte dieſes ſtattgefunden 
(und D. Miguels Truppen waren mehr als hin 
länglich, um ſich der Landung zu widerſetzen), fo 


— 


hätte D. Pedro, ſelbſt wenn er ſiegte, einen Verluſt 


erleiden muͤſſen, den er ſchwer ertragen konnte. 
J t a I t e N. ? 

Rom den 19. Juli. Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Kronprinz von Bayern iſt geſtern, nachdem er dem 
Papſte einen Abſchiedsbeſuch abgeſtattet, von hier 
nach Muͤnchen abgereiſt. 

Die hieſige archaͤologiſche Akademie hat den Kais 
ſerl. Oeſterreichiſchen Oberſten Prokeſch von Oſten 
zum Korreſpondeuten und den Architekten Salvi, 


Profeſſor an der hieſigen Kunſtakademie, zum Che 


renmitgliede ernannt. 
oed. 


Die Schweriner Zeitung meldet: „In Ro- 8 


fo iſt die Cholera nach einem Berichte der dorti— 
gen Stadt Kommiſſion vom 23. Juli in der Nacht 
vom 21. auf den 22. ausgebrochen. Ein Schneiders 
Geſelle iſt unter der Cholera verdaͤchtigen Sympto⸗ 
men geftorben, und am 22, und in der Nacht vom 
22. auf den 23. find drei neue Erkraukungs-Faͤlle 
vorgekommen. Nach einem zweiten Berichte der Orts⸗ 
Kommiſſion hat bis zum 23. Abends ein zweiter To⸗ 
desfall ſtattgehabt. Die Zahl der Erkrankungen bes 


trug, mit Einſchluß der beiden Verſtorbenen, 6 Perſ.““ 
(RE me Er — — —————— —— —————— 


Daß ich die im Laufe dleſes Sommers beäbſich⸗ 
tigte Reiſe in Folge unvorhergeſehener Hinderaiſſe 
aufgegeben habe, verfehle ich nicht, einem geehrten 
hieſigen und auswaͤrtigen Publiko ganz ergebenſt 
anzuzeigen. Poſen den 3. Auguſt 1832. g 

D. Mönnich, Zahnarzt, 
Waſſerſtraße No. 165. 

echte Engl. Unlverfal⸗ Glanz ⸗Wichſe 
von G. Fleetwordt in London. 

Um den Berfälfchungen, die ſowohl in hieſiger Ge⸗ 
gend als auch auswärts bei der Fabrikation von 
Stiefelwichſe mit dem Namen G. Fleedwordt in 
London widerrechtlicherweiſe Statt finden, ganzlich 
vorzubeugen, ſind die Birchfen der achten Engl. 
Univerfal⸗Glanz⸗Wichſe von G. Fleetword in London, 
von nun an mit oben abgedruckten Etiquetts in Con⸗ 
greve⸗Druck verſehen, damit jeder Käufer verſichert 
fer, daß er fie ächt erhält. Auf dieſe Weiſe kann 
ich nur fur die gute, ſich ſtets gleich bleibende Qua⸗ 
lität der mit dem Namen Fleetwordt und G. Flo⸗ 
rey verſehenen Stiefelwichſe bürgen und halte es fuͤr 
Pflicht, ein verehrungswuͤrdiges Publikum von die⸗ 
fer Veränderung in Kenntniß zu fegen, mit der 
Bitte, nur die mit beigedruckten Etiquetts verfehes 
nen Buchſen als acht zu erkennen. Die einzige Nies 
derlage fuͤr die Provinz Poſen iſt beim Kaufmann 
Herrn J. Mendelſohn in Poſen unterm Rathhauſe. 

London im Juli 1832. : 


Markt No. 93. iſt von Michaelf eine Wohnung 


von 4 heizbaren Stuben nebſt Küche und Keller zu 


vermiethen. C. Senftleben. 


Der Gaſthof zum rothen Adler, Wafferſtraße 8 


No, 187%, iſt aus freier Hand zu verkaufen, 
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